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U u t i e i l l a  t i t b ^ 8  (H ausro thschw anz): regelm äßiger, doch vereinzelter V ru t-  
vogel am  Schloß Bellevue. F rü h e r  auch in  „den Z e lten "  oft beobachtet.

H .1 a u ä a  a r v 6 v 8 i 8  (Feldlerche) und L m b e r i r a  e i t r i n e l l a  (G oldam m er) 
müssen m it gleichem Recht wie O alericka 6 ii8 ta ta  a ls  Besucher der F ah rs traßen  im  
W in te r  resp. N achw inter au fgeführt werden. I n  großen S ch aaren  fanden sich in  
diesem J a h r e  an den grim m en T agen  M itte  M ärz  nicht n u r  im  T h ie rg arten , 
sondern auch in  den belebtesten S tr a ß e n  der Residenz die arm en Feldlerchen N ah ­
rung  suchend e in  und blieben oft dicht zu F üßeu  des Beobachters sitzen. A ls aber 
am  23 . M ärz  endlich die S o n n e  etw as W ärm e spendete, da hörte m an hoch über 
dem T h ie rg a rte n  das herrliche F rü h lin g s lie d .

Z um  S ch lu ß  sei noch zweier außergew öhnlicher Erscheinungen gedacht. E s 
sind d ies: 1. das A uffinden eines E xem plars L e o l o p a x  r u 8 t i e o  1a (W aldschnepfe) 
im  in n e rn  T h ie rg a rten , w orüber der „ W a id m a n n "  vor lan ger Z eit eine kurze Notiz 
brachte; 2. die meinem verehrten  F reunde Schalow  zufällig geglückte Beobachtung 
einer „Lietze" ( J u l ie n  a t i a )  in  der N ähe der Löwenbrücke.

D ie s  meine heutigen geringen B e iträg e . —  M ögen auch sie zu w eiteren B e ­
obachtungen und M itthe ilungen  anregen.

B e r l i n ,  M itte  J u n i  1888 .

Ornithologische Beobachtungen.
Das tlkberuiiiitcr» der Wgel und der Dogchug im Frühjahre 1888.

Von L. Buxbaum.

„ D a s  is t e in  l a n g e r  W i n t e r ! "  D iesen A usspruch, den m an im  M ä rz  
und A p ril d. I .  so oft hörte, konnte m an  deutlich auch in  dem B etragen  der Vögel 
lesen, w enn sie so dreist au f den Futterp lätzen  erschienen und b ittend nach den 
Fenstern  lugten. J a ,  er w ar lang  und oft b itte r k a lt: habe ich doch b is zu 
—  1 4 o n . verzeichnet. Bedenkt m an, daß  dabei oft noch hoher Schnee la g , so w ar 
dam it die größte N oth fü r  die freilebenden T h iere , besonders die V ögel, entstanden. 
D a  m ußten  die Futterp lä tze  noch reichlicher versorgt w erden, a ls  es sonst geschah, 
und wirklich, —  das Volk hat noch ein w arm fühlendes Herz fü r die den Unbilden 
der W itte ru n g  ausgesetzten Vögel. D ie  B elehrungen  der d a fü r wirkenden V ereine 
sind nicht vergeblich gewesen. D ie  G aben  stoffen reichlich, und w ir haben manches 
Leben bei unsern  lieben S ä n g e rn  erh a lten , welche n un  ihre D ankbarkeit durch V er­
tilgung  des schädlichen Ungeziefers und durch ihren  erhebenden G esang bezeigen.

A m  12. Oktober 1887 t r a t  die erste K älte und der erste Schnee ein und 
m ahnte den L andm ann , m it größerem  E ifer die H erbsternte zu vollenden, und am 
10. A p ril 1888 stand das T herm om eter zum letzten M a le  u n te r N ull. Unsere

24*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



—  320

Futterplätze w aren täglich gu t versorgt und w urden zahlreich besucht; ganz 
besonders h a tten  w ir d iesm al großen Zuspruch von S e ite n  der Kohl- und B la u ­
meisen, fü r  die denn auch reichlich gedeckt w urde, denn vorzugsweise diese kleinen 
K letterer machen den K indern großes V ergnügen. H ier werden den W in te r hindurch 
fast in  jedem H ause Sckw eine geschlachtet, wobei allerlei Speckstückchen abfallen, die 
gerade fü r  die M eisen ein beliebtes F u tte r  abgeben. Diese w urden  im  Schulhofe 
an  die B äum e gehängt und es kamen Dutzende dieser lustigen T u rn e r  und meiselten 
nach H erzenslust d a ra u f  los. A ls besondere Leckerbissen w urden auch aufgeklopfte 
Nüsse gespendet. W ie neidisch und zänkisch zeigt sich da die Kohlmeise ih ren  anderen 
V erw and ten  gegenüber, aber doch auch w ieder wie klug und gewandt. V or einigen 
J a h re n  hatten  w ir drei W in te r hindurch eine Kohlmeise au f dem Futterplatze, 
welche in telligenter w ar, a ls  die andern . D ieser w a r es unbequem , sich an  die 
Nüsse anzuklam m ern und m it ihnen hin  und her zu schaukeln. S ie  setzte sich au f 
den Ast, zog m it dem S chnabel den F aden , an  dem die N uß  hing, herauf, stellte 
dann  einen F u ß  d a rau f, um  ihn  festzuhalten, und zog den F aden  so lange nach, b is 
sie die N uß au f den Ast gezogen hatte  und sie n u n  in  R uhe bearbeiten  konnte. 
W enn dabei die N uß  einm al ausrutschte und herunterfie l, so zog sie dieselbe stets 
am  F aden  w ieder h in au f.* ) D iese M eise machte u n s  täglich dieses Kunststück so oft 
vor, a ls  eine N uß  am F aden  aufgehängt w urde. I m  folgenden J a h r e  zog sie die 
N uß  nicht m ehr am  F aden  h in au f, sondern packte sie in  der L uft schwebend m it 
dem S chnabel und flog dam it au f den A st; im  d ritten  W in te r machte sie es ebenso. 
S e itd em  aber ist sie nicht m ehr erschienen. —  Tägliche Gäste unserer Futterplätze 
w aren  hauptsächlich noch die G oldam m ern , H aubenlerchen, Buchfinken, Schw arzam seln, 
H aus- und Feldsperlinge.

S e h r  zahlreich trafen  au f der W anderung  die W ildgänse ein, die vom 27. J a n u a r  
b is 30. M ärz  bald nach S ü d e n , bald nach N orden strichen, je nachdem die W itte ru ng  
dies bedingte. I n  auffallender U ebereinstim m ung m it den Kranichen zogen die 
G änse auch am  16. und 17. M ärz  nach 8^V, w orauf am  18. M ärz  K älte e in tra t. 
Am 16. M ärz  N achm ittags zeigte das T herm om eter in  B erlin  — 10« U, hier aber 
-1- 100U  und bildete sich a n  diesem T ag e  ein G ew itte r. Am 18. M ä rz  hatten  w ir  
bei M  — 2o k  und Schneefall. Am 10. J a n u a r  habe ich bei -1- 1 0 «  U eine 
Schw arzam sel lustig singen hören.

D ie  Zugvögel w urden in  folgender Reihenfolge beobachtet:
1. D ie  S inglerche hat am  15. F eb r. zum ersten M ale  ihre S tim m e  hören lassen.
2. D e r  rothe M ila n  (U . i6ga1i8) w urde am  16. F eb r. gesehen. E r  betreibt 

jetzt hauptsächlich Fischerei.

*) Vergl. meine Beobachtung am Zeisig, Jahrg. 1886, S. 16 1 . K. Th. Liebe.
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3. D e r  S t a a r  strich am  18. F ebr. in  einem größeren F luge um her.
4. D a s  Rothbrüstchen ( v .  ru b e e u la )  kam am  18. F ebr. h ier an .
5 . D ie  Bachstelze (N . a lb a )  erschien am  9. M ärz .
6. D e r  S torch  zog am  9. M ä rz  h ier vorbei.
7. D e r H ausrothschw anz (U. t i tü ^ s )  sang am  10. M ärz  au f einem Dache.
8. D e r  erste F lu g  Kraniche, 24  Stück, erschien am  11. M ärz .
9. D ie  R ingeltaube  (0 .  p a lu w d u s )  kam am  15. M ärz  an  uno blieb in

einem F luge von über 400 S tück h ier liegen bis zum 2. A pril.
10. D ie  erste Schnepfe (8 e . ru s tle o la )  w urde am  22. M ä rz  geschossen.
11. D ie  Rauchschwalbe ( 8 .  ru 8 tiea ) erschien am  23. M ärz .
12. D ie  Gartengrasmücke (8 . d o rt.)  traf am 7. A pril in  meinem G arten ein.
13. D en  W iedehopf sah ich am  8. A pril.
14. D e r  Kuckuk rief zuerst am  16. April.
15. D ie  N achtigall schlug am  17. A p ril.
16. D ie  schwarzköpfige Grasmücke kam am  21. A p ril in  meinem G a rte n  an .
17. D e r Distelfink zeigte sich am  5. M a i.

E ine auffallende Erscheinung in  diesem J a h r e  ist die bedeutende A bnahm e der 
S ing vö ge l. W ährend  in  den V o rjah ren  im m er einige Distelfinken und Buchfinken 
au f den A hornbäum en unseres Schulhofes n isteten, stehen in  diesem J a h r e  die 
B äu m e le e r; auch in  meinem G a r te n , wo die Distelfinken seither regelm äßige 
Som m ergäste w aren , steht kein einziges Nest. B ei m einen Nachforschungen habe 
ich in  der hiesigen Feldgem arkung n u r  v ier Nester von Distelfinken und sieben von 
Buchfinken gefunden. Auch die Lerchen sind seltener geworden und der Lerchen­
gesang ist fast vollständig verstum m t. Ebenso selten sind auch die W achteln ge­
w orden , und die Schw alben  haben ebenfalls auffallend abgenom men.

W a s  m ag wohl die Ursache dieser Erscheinung sein? D ie  ungünstige W itte ru n g  
in  diesem F rü h ja h re  h a t unzw eifelhaft den zurückkehrenden Zugvögeln ganz besonders 
geschadet, denn es sind m ir in  dieser Z eit viele todte Exem plare gebracht w orden ; 
allein das kann die alleinige Ursache nicht sein, denn w ährend  und gleich nach der 
Zugzeit w urden diese A rten  doch in  größerer A nzahl w ahrgenom m en. E s müssen 
h ier also noch andere F acto ren  m itw irken. Nach m einen Beobachtungen t r ä g t  die 
U eberhandnahm e der R aubvögel, noch m ehr aber die der R abenkrähen und S p e r ­
linge dazu bei, die kleinen S ing vö ge l a u szu ro tten  resp. zu vertre iben . D e r  a u s ­
gedehnte W ald  in  der M ainebene beherbergt eine allzugroße A nzahl von R a u b ­
vögeln, die sich zum T h e il au f Kosten der S in g v ö g e l ernähren . Noch gefährlicher 
sind aber die R abenkrähen. E s befinden sich sogar in  hiesiger G em arkung einige 
R abenkrähen, die vorzugsweise von dem R aube au s den Nestern der S ingvögel
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zu leben scheinen.*) Ich  habe sie schon oft beobachtet, wie sie die Obstbäum e nach 
Nestern durchsuchten und E ier und Ju n g e  rau b ten . Auch von anderer S e ite  ist 
m ir dasselbe berichtet worden. H a t doch vor einigen T ag en  eine K rähe sogar junge 
R otschw änzchen a u s  dem Neste an  einem neu erbauten  Hause geraub t und binnen 
zwei T ag en  sämmtliche J u n g e n  fortgetragen. Auch die Nester, welche au f der Erde 
stehen, w erden von ihnen aufgesucht, und es ist erstaunlich, m it welcher G ie r sie 
einen Acker oder eine Wiese absuchen. W enn h ier nicht G egenm aßregeln  ergriffen 
werden, so sind in  wenigen J a h re n  sämmtliche Finken, Lerchen, A m m ern, G r a s ­
mücken rc. vollständig au s  hiesiger Gegend verschwunden. D a ß  dam it dann  auch 
der gedeihliche O bstbau in  F rag e  gestellt w ird , sieht m an  schon in  diesem J a h re . 
D ie  G efahr ist groß, viel g rößer a ls  gegenw ärtig  angenom m en w ird . Jed en fa lls  
sind die K rähen  in  unserer Gegend durch irgend einen Z u fa ll dazu gekommen, kleine 
S ingvögel, vielleicht au s  dem Nest gefallene, zu verspeisen, und da dies gut schmeckte, 
so entstand die begierige J a g d  au f den I n h a l t  der S ingvogelnester. A ußerdem  
trä g t aber auch die U eberhandnahm e der S p e rlin g e , wo diese vorkommt, zur V er­
m inderung der S ingvögel bei. H abe ich doch im  F rü h ja h r  1885 von meinem 
Schulfenster a u s  zugesehen, wie diese das Nest eines Edelfinkenpaares abrissen und 
fo rttrugen , so daß nach zwei T ag en  keine S p u r  m ehr davon übrig  w a r, w as ich 
d am als  im  „Zoologischen G a r te n "  beschrieben habe. G erade durch meinen V ogel­
schutzverein haben sich nämlich die Spatzen  so stark verm ehrt, daß  sie die andern  
S ingvögel verdrängen  und ü berhaup t beträchtlichen Schaden anrichten, so daß n un  
au f ihre V erm inderung  Bedacht genommen werden m uß. D a s  Gleichgewicht in  der 
N a tu r  d a rf einm al u n te r keinen U m ständen gestört w erden, w eil dadurch stets U n­
zuträglichkeiten entstehen.

Ueber die E inw anderung  des S tep p en h u h n es (8 v rrb a p t6 8  p a ra d o x u s )  kann 
ich berichten, daß dasselbe in: G roßherzogtum  Hessen, in  der N ähe von W orm s, be­
obachtet w urde. Am 7. uud 8. J u u i  w urdeu in den F lu re n  von M ansheim , P fedd ers­
heim und H errnsheim  ein P a a r  derselben gesehen und in  der letzten Woche des 
M a i w urde ein Stück, welches am  F lügel beschädigt w a r, au f der Offsteiner F lu r  
gefangen. W ie a u s  dem B ericht über die A nkunft des S tepp en hu hn es in  N r . 7 
dieses B la tte s  zu ersehen ist, h a t leider auch von diesen der T eleg raphendrah t gleich 
seinen T r ib u t  gefordert.

N a u n h e i m  am  M ain .

*) Daß einzelne Rabenkrähen sich im Freileben vollständig an das Leben vom Raub kleiner 
Vögel gewöhnen, davon erzählt unser alter Meister CH. L. Bre hm ein sehr schönes Beispiel.

K. Th. Liebe.
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